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Diskussion 
Die Ergebnisse zeigen deutlich, daß bei einer Stichproben­
einheit von 25 Blättern mit der Waschmethode bei weitem 
nicht alle Milben erfaßt werden. Vermutlich ist dies auch bei 
der kleineren Stichprobeneinheit (fünf bzw. sieben Blätter je 
Probe) noch nicht der Fall. Andere Verfahren, wie die Einzel­
auswertung der Blätter unter dem Binokular oder ein Abbür­
sten der Milben ergeben zumindest bei Typhlodromus pyri 
keine höheren Werte (HrLL und SCHLAMP, 1984). Für Unter­
suchungen bei denen die absolute Höhe interessant ist, muß 
diese Tatsache berücksichtigt werden. Eine Erfassung annä­
hernd aller Milben dürfte aber mit vertretbarem Arbeitsauf­
wand bei größeren Versuchsserien kaum machbar sein. 
Für Wirkungsvergleiche, z. B. der Prüfung von Pflanzen­
schutzmitteln ist jedoch nicht die absolute Höhe des Besatzes, 
sondern nur die Relation zwischen den Werten der verschiede­
nen Parzellen relevant. In diesem Fall ist die Fehlerstreuung 
die entscheidende Größe. Der Vergleich der Varianzen auf 
gemeinsamer Basis der Waschmethode mit unterschiedlichen 
Stichprobeneinheiten deutet aber darauf hin, daß die Metho­
dik keinen wesentlichen Beitrag zur Fehlervarianz leistet. 
Wäre dies der Fall, so müßte die V GB bei kleineren Stichpro­
beneinheiten deutlich absinken, was aber nicht der Fall ist. Da 
die Waschmethode eindeutig die rationellste Auswertungsme­
thode ist und wahrscheinlich nur einen sehr geringen Beitrag 
zur Fehlervarianz leistet, dürfte sie für Wirkungsvergleiche bei 
Pflanzenschutzmitteln am besten geeignet sein. 
Die Ursachen der erheblichen Streuung der Werte aus 
Versuchen mit Panonychus ulmi und Typhlodromus pyri 
dürfte demnach im wesentlichen bei anderen Ursachen wie in 
der räumlichen Variation des Besatzes und dem unterschiedli-
chen Besatz der Blätter zu suchen sein. Verbesserungen der 
Versuchsgenauigkeit können deshalb wohl nur durch geeig­
nete Parzellengrößen, entsprechend hohe Wiederholungszah­
len oder über die Auswertung einer größeren Anzahl von 
Blättern erreicht werden. 
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Freiwillige Kontrolle von Pflanzenschutzgeräten 
Ergebnisse für das Jahr 1988 
Voluntary inspection of sprayers. Results of 1988 
Von H.-J. Osteroth 
Zusammenfassung 
Die Ergebnisse der Kontrollen des Jahres 1988 an Feldspritz­
geräten und an fahrbaren Spritzgeräten werden zusammenge­
faßt dargestellt. 
Gegenüber 1987 ist eine leichte Zunahme der Kontrollen an 
Feldspritzgeräten zu verzeichnen. Die Zahl der Kontrollen an 
Sprühgeräten hat demgegenüber abgenommen. Die Meldun­
gen für Sprühgeräte sind des weiteren für eine Bewertung für 
das Bundesgebiet nicht ausreichend. 
Abstract 
The results of inspection of fieldsprayers and of air-assisted sprayers 
for orchards, vineyards and hopgardens are given in a survey of 
1988. 
In relation to 1987 there was a slight increase in general for 
fieldsprayers and a decrease in general for air-assisted sprayers. 
Bei den Kontrollen an Feldspritzgeräten ist insgesamt ein 
Anstieg von 2 % gegenüber 1987 zu verzeichnen. Dieser 
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Tab. 2. Kontrollergebnisse 1988 über Spritz- und Sprühgeräte für den Obst-, Wein- und Hopfenbau 
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Anstieg ist sowohl auf eine Zunahme der absoluten Anzahl 
von Kontrollen als auch auf eine Abnahme des Gesamtgeräte­
bestandes zurückzuführen. Regional zeichnen sich sowohl Zu­
als auch Abnahmen der Kontrollanzahl ab. Deutlich über dem 
Bundesdurchschnitt liegen die Bundesländer mit überwiegend 
flächenreicher Betriebsstruktur (Abb. 1): Niedersachsen 
(25 %), Nordrhein-Westfalen (25 %), Schleswig-Holstein 
(22 % ), und Bayern (21 % ). Aus Berlin wurden erstmals Kon­
trollen von Feldspritzgeräten gemeldet. Dabei wurden 68 % 
der vorhandenen Geräte überprüft. 
Aus sieben Bundesländern wurde angegeben, daß auch 
unfallschutztechnische Prüfungen stattfanden. Gelegentlich 
wird auch die durchschnittliche Betriebsgröße genannt. 
Die Anzahl der Kontrollen an Sprühgeräten nahm - gemes­
sen an 1987 - um 21 % ab und erreichte den Stand von 1985. 
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Eine Gesamtauswertung ist aufgrund der fehlenden Bezugs­
größe „Gesamtgeräteanzahl" nicht möglich. Teilweise werden 
die durchschnittlichen Betriebsgrößen je Gerät für Obst-, 
Wein- und Hopfenbau angegeben. 
Das Kontrollentgelt für die Feldspritzgerätekontrolle ist mit 
durchschnittlich 60,- DM im Vergleich zu 1987 gleich geblie­
ben. Angegeben wurden Gebühren in Höhe von 45,- bis 120,­
DM, in denen Arbeitslöhne teilweise nicht enthalten sind. 
Reparaturen werden grundsätzlich gesondert in Rechnung 
gestellt. Das Entgelt für die Sprühgerätekontrolle wurde mit 
durchschnittlich 51,- DM (Angaben von 50,- bis 71,- DM) 
angegeben. Dies entspricht einer Anhebung von 3,- DM 
( = 4,6 % ), verglichen mit dem Niveau von 1987. 
Die Ergebnisse des Jahres 1988 sind in den Tabellen 1 und 2 
wiedergegeben. Die Entwicklung der Gerätekontrolle seit 
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Abb. 1. Anteil der kontrollierten Feldspritzgeräte am Gesamtbestand. 
In den Ländern Berlin, Hamburg, Bremen fanden keine Kontrollen 
statt, aus Baden-Württemberg liegen für 1980 und 1981 keine Ergeb­
nisse vor. Für das Saarland war der Gerätebestand bis 1981 nicht 
bekannt. Für Niedersachsen werden ab 1980 die Pflanzenschutzamts­
bezirke Hannover und Oldenburg zusammen angegeben. 
Abb. 2a (oben) und 2b (unten). Anteil der kontrollierten Feldspritz­
geräte, die bei der Gerätekontrolle bzw. beim Verlassen der Geräte­
kontrolle in Ordnung waren. Es sind die oberen und unteren Grenzen 
auf Länderebene angegeben, ab 1979 auch die Mittelwerte(- --) aus 
allen ausgewerteten Kontrollberichten. 
1977 wird in den graphischen Darstellungen deutlich, die aus 
den vorhergehenden Veröffentlichungen (1, 2) fortgeschrie­
ben wurden (Abb. 1 und 2). 
Der Gerätebestand wurde in vielen Ländern geschätzt. Er 
ist den Angaben zufolge bis 1984 stetig gestiegen. Seit 1985 
nimmt die Gesamtzahl der Feldspritzgeräte im Bundesgebiet 
ab. Diese Entwicklung geht offensichtlich mit dem Struktur­
wandel in der Landwirtschaft und der damit verbundenen 
Verminderung der landwirtschaftlichen Betriebe einher. Für 
die Zukunft zeichnet sich ab, daß die Zahl der Kontrollen und 
die Bedeutung der Gerätekontrolle weiter zunehmen werden. 
Impulse hierzu können vom Pflanzenschutzgesetz (3) ausge­
hen, weil die Regelungen im § 24 des Pflanzenschutzgesetzes 
zum Inverkehrbringen von Pflanzenschutzgeräten auch Aus­
wirkungen auf Gebrauchtgeräte haben. Auch Gebrauchtge­
räte müssen beim (wiederholten) Inverkehrbringen - i. d. 
Regel durch den Landwirt oder Landhändler - bestimmten 
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Anforderungen genügen. Die Geräte müssen so beschaffen 
sein, daß ihre bestimmungsgemäße und sachgerechte Verwen­
dung keine schädlichen Auswirkungen, insbesondere auf die 
Gesundheit von Mensch, Tier und den Naturhaushalt, hat, die 
nach dem Stand der Technik vermeidbar sind. Dieser Nach­
weis kann durch eine erfolgreiche Teilnahme an einer aner­
kannten Gerätekontrolle erbracht werden. 
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